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Amtlicher Theil. 
Nr. 623/ pr. 


ür die Tarnobrzeger Abbrändler ſind in der zwei⸗ 
ten alt des Monats 2 l. J. a etz 
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Seine's erſter Tag in Paris 


Die witzig intereſſante Schilderung des erſten 5 
ges, welchen Heine (1831) in Paris verlebte, ift 1% 
errn A. Strodtmann, dem bekannten Herausgeber 
von „Heine's ſämmtlichen Werken“, mitgetheilt worden. 
ie erificte bis jetzt nur in der franzöſiſchen Ausgabe 
fie in ee, und dieſes iſt das erſte Mal, da 
zuiſcher Sprache veröffentlicht wird. Wir gt 
ben ſie nachſtebend nach dem deutſch Ma azin“. 
Mit dem Franzöſiſchen haperte es —. bei 11 55 
Ankunft; aber nach einer ſelbſtſtändigen Unterredung 
mit einer kleinen Blumenbändlerin im Paſſage de 
Opera ward mein Franzöſiſch das ſeit der Schlacht 
bei Waterloo eingeroſtet war, wieder flüſſig, ich ſtot⸗ 
terte mich wieder hinein in die galanteſten Conjugatio. 
nen und erklärte der Kleinen ſehr verſtändlſch das Pin- 
As ſche Syſtem, wo man 5 Blumen nach ihren 
| Staubfäden eintheilt; die Kleine folgte einer anderen 
ethode und theilte die Blumen ein in ſolche, die gut 
hen, und in ſolche die ſtͤnken. Ich glaube, auch 
bei den Männern beobachtete fie dieſelbe Klaſſifikation. 


ie war erſtaunt, daß ich trotz meiner Jugend fo ge⸗ 


Zuſammen. . . . 1822 85 [ Oeſterreich nie und nim 


EA 

r Uebertrag. .. 1822 85 

Vom Bezirksamte Luttenburg ...... 1 — 
7 „ Neuhauns 12 — 


Zuſammen ...1835 85 


Hiezu aus den früheren Sammlungen . 7850 81 
220% Koretz Getreide, 23 Koretz 
Erdäpfel, 419 Pfund Mehl 

ſomit im Ganzen . 

öſterr. Währung, J 

220 ½ Koretz Getreide, 23 Koretz 
Erdäpfel, 419 Pfund Mehl. 
Dieſe Spenden, find bereits ihrer Beſtimmung zus 
geführt worden. 
Vom k. k. Statthalterei-Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, am 6. September 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majfeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entiſchließung vom 4. September d. J. dem Verwalter des Bras 


ger Provinzial⸗Strafhauſes, Johann Heyßl, anläßlich ſeines] deutſches Kaiſerreich von vierzig 
50 jährigen Dienftfubiläums, in Anerkennung feines vieljährigen, nahe an der Vollendung ſei. 


8 Der Artikel iſt ſo aufrichtig, gibt 


eifrigen und erſprießlichen Wirkens, den Tiiel eines 
Mathes allergnädigſt zu verleihen gerubt. 


Se. k. k. Apoſtol. 
Entſchließung vom 5. Sepiember d. 


it der Allerhöchſten 
— Dekan Einang-Oberauffer 


Di er, in Anerkennung der von ihm bei einem | Der Tuilerien gefunden 
ee Stele te ee mit eigener Lebensgefahr lichen Stellen des Artikels br 


voll brachten Mettung zweier Menſchenleben, das filberne Ver⸗ 


dienfifceug allergnadigſt zu verleihen geruht. 


ichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. September. 


Nach Mittheilungen, die der „Fg.“ zugeben, will 
Ablehnung des 
Handelsvertrags beharren. 

Nach verſchiedenen Blättern ſoll das ſogenannte 
Borparlament nicht in eimar, ſondern, dem 
Wunſche der Oeſterreicher gemäß, in Frankfurt a. M. 
au 29. September zuſammenkommen. 

Der zweite Artikel des Vicomte de Lague⸗ 
ronnière iſt viel bedeutender als der erſte. Der 
Mann geht mit ſeiner Farbe namlich gerade heraus, 
er wird warm, er ſchreibt, wie er ſelbſt ſagt, „en 
bon Frangais, en bon citopend. . Was er uns heute 
jagt, iſt sicherlich directeſte und kaiſerlichſte Politik. Er 
überfcpreibt feinen Artikel: „Intereſſe Frankreichs in der 
italieniſchen Frage.“ Er theilt dabei ein: Erſtens 
ſpricht er noch einmal über die Bedeutung, welche die 
politiſche Autorität, die in Rom herrſcht, ewig und im: 
mer für die ganze Welt haben muß. Zweilens, bebt 
er hervor, daß Frankreich ein volles Königreich Ita: 
lien, Rom eingeſchloſſen, alſo ein Reich von dreißig 
Millionen nicht dulden könne, vor Allem jetzt, wo ein 
Millionen auch ganz 
( Risum teneatis!) 


0 i 5 
ungen des franzöſiſchen Cabinets F 


nur die geheimen Staatspapiere, im königlichen Palaſte 
bieten konnten. Die weſent⸗ 
i „La France“ lauten 
n nach dem grandio⸗ 
di en Cavour das t in 
ſich aufſaugt und den Bund . 
Scepter verwirklicht, ſo verliert Frankreich das Ueber⸗ 


gewicht, welches es ſeit Karl dem Großen beſitzt. Dies 
Uebergewicht wird verſchoben und geht an das König⸗ 
teich Italien über“... „Ich rue hierfür das Zeug: 
niß Napoleons I. an, des ancien conquérant de 


alſo: „Wenn die 
ſen Traume des G 


Ueber den Standpunkt Oeſterreichs in der Scles- [l’Europe. (folgt eine Anführung aus Las Caſas, in 
wig⸗Holſteiniſchen Frage, welche, in Folge der neueſten] welcher unter Anderm aus dem Munde des Kaifers 
an das Kopenhagener Cabinet von Wien und Berlin] Folgendes angeführt wird: „Der Papſt hätte — wenn 
aus ergangenen Noten, die deutſche Preſſe wieder leb- er ſich mir gefügt hätte — nahe bei mir gewohnt; 
hafter zu beſchäftigen beginnt, wird der „Preſſe“ von] Paris wäre die Hauptſtadt der Welt geworden“ . . .) 
verläßlicher Seite Folgends als genau mitgetheilt:] Der Artikel der „France“ fäpit dann ſo fort: „Mit 
Oeſterreich erhebt keinen Einwand gegen Dänemark als [einem Worte, es war das Kaiſerthum des Occidents, 
Geſammiſtaat, fordert aber, daß das Verhältniß Hole das der neue Karl gründen wollte und der Papſt zu 
ſteins und Lauenburgs zum Bunde ungeſch md: Fontainebleau ſollte der bedeutendſte Agent dieſer Größe 


lert gewahrt bleibe. Was Schleswig anbelangt, ohne Gleichen ſein. Und dieſe fürchterliche (formidable 
fo geht es eigentlich den deutſchen Bund nichts an,] Vereinigung der weltlichen und der religiöſen Autorität 
darauf beſtehen, daß wollte die demokratiſche Preſſe Frankreichs nicht etwa 


nichts deſtoweniger muß Oeſterreich 


jenes Verſprechen, welches das Wiener Cabinet als zum Nutzen Frankreichs, ſondern gegen Frankteich ver⸗ 
Entgelt ſeiner Intervention (in dem Jahre 1850) von | wenden (indem fie den König von Sardinien in Rom 
der däniſchen Regierung zu Gunſten Schleswigs erlangt! inſtallirt) 2; dann bleibe für Frankreich nur zweierlel 


und zugeſagt erhalten hat, auch eingehalten werde. Die übrig, 5 
Hauptſache, um die es ſich bei dieſem von Dänemark] Glauben oder es hätte ſich, 


entweder es verleugnete ſeinen alten 


£ 2 
wenn is katholisch bite, chen 


bliebe, einer 


zu Gunſten Schleswigs damals gemachten Verſprechen Suprematie zu fügen, welche feine nationale Unabhän⸗ 


handelt, iſt, daß Schleswig nicht incorporirt, 


gigkeit bedrückte; es würde als geiſtliches Oberhaupt 


und daher auch nicht majoriſirt werden ſoll. Das zu Rom einen Papſt haben, der nothwendigerwelſt 
ſei der öſterreichiſche Standpunkt, und wie verſichert[ den Ambitionen des Königs von Italien unterworfen 


wird, hatte der neue däniſche 


nets kennen zu lernen. 


mer billigen. 


u und 
zen Paſſage de l“ 

oe — "Opera aus. 
ſirte mich ſehr. 
8 Taub 
Wie viel Amüſantes ) 
Alle Notabilitäten s Ife 
officiellen Lächerlichkeit. Die er 


ren die amüſanteſten. Ich ſa 
jet, Debureau, Dbiy, RE 
große Marmite im Invalidenpalaſte. 


Morgue und die Academie franca; 
Akademie, iſt eine Krippe für alt neaise. 
wordene Schriftſteller, eine wahrhaft 10 


el 
77 die arme alte Perrücke nicht anſehen, ohne an die 


Witzworte fo vieler geiſtreicher Männer zu denken, die 


ſich auf Koſten dieſer Akademie luſſig gemacht, welche ſich nicht 55 


trotzdem immer am Leben blieb. Man fagt mit Un- 
recht, daß in Frankreich die Lächerlichkeit toͤdte. 

verſteht ſich von ſelbſt, 
uxenbourg beſuchte, worin alle 


x 1 
daß ich auch die Nekropolis des jehen, 
Mumien des Meineids wäſcht. 


Geſandte, General von] wäre“... Der zweite Abſchnütt des langen Artikels ber 
em im den letzten Tagen bereits Gelegenheit, vom] handelt, wie 
safen Rechberg dieſe Anſicht des öſterreichiſchen Gabi: Frankreichs. 


ſchon geſagt, die ſpecielleren Intereſſen 
Hier nun berrſcht die erfreulich ſte Offen 


Eine Eiderdänen-⸗Politik werde heit. Frankreich dürfe kein italiſches Königreich dul⸗ 


den, welche über ſo viele ſchoͤne Häfen des Mittelmee⸗ 


warum. 


—— 


— — — 
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res (bekanntlich lac frangais) verfüge, welches ſich in 
zwei Meeren bade, neunhundert Meilen Küſten habe ıc, 
Frankreich dürfe aber ſolch eine italiſche Großmacht um 
o weniger dulden, als eine andere, die deutſche, raſch 
heranwachſe, und das wäre eine Macht von 40 Mill. 
Dies um ſo wenig, als „unſere nördliche Grenze ganz 
offen iſt und kaum eine andere Vertheidigung hat, als 
den ſranzöſiſchen Patriotismus“. ... Der Schluß des 
Artikels lautet: „Entweder wird die italieniihe Einheit 
in den Krämpfen ihres eigenen Lebens unterliegen oder 
ſie wird gelingen und eine tiefe Störung in die euro⸗ 
päiſche Ordnung und in die nationale Macht 
Frankreichs bringen.“ 

Herr v. Lavalette, ſchreibt der Pariſer O⸗Cotr. der 
„Oſtd. Poſt“, (wir glauben am Styl H. Debrauz zu 
erkennen) iſt nach Paris berufen worden, weil man 
negocirt und weil der römiſche Hof die Eröffnun⸗ 
gen, welche ihm gemacht worden, keineswegs zu⸗ 
rückgewieſen hat. Alle dem papſtlichen Stuhle 
unterbreiteten Pläne haben die Aufrechterhaltung der 
weltlichen Gewalt in Rom und dem Patrimonium Pe⸗ 
tri zur Grundlage; die Schwierigkeiten beginnen erſt 
bei den anderen Provinzen; aber mit Vorbehalten für 
die Zukunft glaubt man zu einem Kompromiß kom⸗ 
men zu konnen! Selbſt Victor Emanuel ſei einem Ar⸗ 
rangement auf dieſen Grundlagen nicht abgeneigt. 

Nach einer Correſpondenz der „Leipziger Zei⸗ 
tung,“ hat der Kaiſer der Franzoſen wiederholt in 
Wien mittheilen laſſen, er erkläte poſitiv, um über 
ſeine Abſichten gar keinen Zweifel zu geſtatten, daß 
die Franzöſiſche Occupation Roms nicht aufhören wer: 
de, d. b. daß er in keiner Weiſe ſich dazu verpflichte 
einen näheren oder entfernteren Termin für das Auf⸗ 
hören der Occupation zu bezeichnen; daß die Occupa⸗ 
non lediglich den Zweck habe, das Patrimonium in 
ſeinem „factiſchen Beſtande“ zu erhalten. Dieß ſei der 
Inhalt einer weitläufigen Mittheilung, welche allerdings 
ibon früher abgegebene Erklärungen wiederholt, dies 
aber in weit präciſerer Form als früher thut. Dazu 
kommt noch der ſehr weſentliche Umſtand, daß die Er⸗ 
klärungen in Geſtalt einer vertraulichen diplomatiſchen 
Mittheilung nach der Gefangennehmung Garibaldı?s 
adgegeben find. 

Lord Palmerſton hatte nach einer Wiener Cor⸗ 
reſpondenz in der Elberfelder Zeitung vor einigen Ta⸗ 


) gen eine Beſprechung mit dem Geſandten einer deut⸗ 


ſchen Macht über die neueſten Vorgänge in Italien 
und ließ bei dieſer Gelegenheit das Wort fallen: „Vic⸗ 
tor Emanuel mag Rom nehmen, wenn er kann, aber 
wennn er es nicht kann, ſo muß er endlich aufhören, 
auch davon zu reden und nutzlos Europa in Unruhe 
zu erhalten.“ Ganz in demſelben Sinne ſagte neulich 
ſchon die Times, welche ſtets den Palmerſton'ſchen 
Ideen getreuen Abdruck zu verleihen weiß: Italien 
könne ganz fo bleiben, wie es iſt, und fein jetziges Ge⸗ 
biet ſei für ſeine Einheit zur Noth hinreichend.“ Dieſe 
Aeußerung des leitenden Blattes erregte um fo größe⸗ 
res Aufſehen, als es hinzufügte: „daß es ſich ſehr 
wenig um die Gefühle kümmere, welche die Italiener 
nach Rom, ihrer präſumtiven Hauptſtadt, hinziehen.“ 

Ratazzi fol eine ſehr energiſche Note an das 
Tuileriencabinet gerichtet haben, worin er die Un öͤg⸗ 


Tafel mit der Inſchrift: „Parlez au concierge“, 
und ich beeilte mich, ein paar artige Worte an dieſen 
wackern Mann zu richten; ich machte ihm mein Com⸗ 
pliment über die Reinlichkeit ſeines berühmten Mielhs⸗ 
mannes, der ſich jeden Donnerſtag waſche. Sehen Sie, 
bemerkte ich ihm, die Reinlichkeit iſt ein gar ſeltſomes 
Ding bei einem Gelehrten, und z. B. der berühmte 
Caſaubonus wuſch ſich nur einmal im Zabre, zur Faſt⸗ 
nachtzeit, vielleicht um ſich zu vermummen. Der Thür⸗ 
ſchließer machte mir eine tiefe Verbeugung und ze 
derte mit ſeufzender Stimme; „Sie find ein Ve 
licher Menſch, mein Herr, ich muß Sie Kite chen. 
Das Individuum, welches ich zu meinen ag euten 
zähle, verbraucht eben nicht allzuviel I und N 
Auverg aten werden durch ihn nicht ke 8 2 
‘ 9 n kleiner Caſaubonus.“ 
treff der Reinlichkeit iſt er ein 
N l er ein Gelächter auf, und 
Bei dieſen Worten ſchlug lachend, ohne zu wi 
ich entfernte mich gleichfalls £ zu wiſſen 


ir ein franzoſiſches Aus eben zu geben, ſchlen⸗ 
N meh lebe und trällerte die Melodie vor 


mich hin 8 x alles. vous, monsieur l’abb&? 

Vous allez vous casser le nez, 
als ich ein groß's Gebäude vor mir auftauchen ſah, 
das man mir als dad Pantheon bezeichnete. Dasſelbe 
00 gleichfalls ein? Inſchrift, er in Marmor, und 
fast eines „Parlez au portier“ las man dort: „Den 


lichkeit einer längeren Occupation Roms und einer zau⸗ 
dernden ſchwankenden Politik ſchildert. Eine energiſche 
Note gegen Frankreich und aus der Feder Ratazzi's: 
das hat allzuviel unwahrſcheinliches; ſicher hat Ratazzi 
wieder einen ſeiner vielen politiſchen Bettelbriefe ge⸗ 
ſchrieben und darin aus allen und noch einigen Grün⸗ 
den um die Räumung Roms gebeten. 

Zur Illuſtration des Spieles, das die Turiner Re: 
gierung mit Garibaldi getrieben, finden wir in der 
„N. P. Z.“ einen intereſſanten Beitrag. Bevor, ſchreibt 
der Pariſer d. F. Correſpondent der „N. P..“, Ge⸗ 
neral Cugia (einer derjenigen Befehlshaber, welche 
in Mitten der Bewegung „wegen Wangel an Energie“ 
von ihren Poſton entfernt wurden, und die nun auf 
eine gerichtliche Unterſuchung dringen, um ſich zu recht⸗ 
fertigen) ſich nach der Inſel Sicilien begab, ſtellte 
er fi dem Könige Victor Emanuel vor, um von ihm 
perfoͤnlich die Beſtätigung der Verhaltsbefehle zu er⸗ 
halten, die ihm der Miniſter eriheilt hatte; auf feine 
ehrfurchts volle aber kathegoriſche Frage, antwortete der 
König ihm dadurch, daß er die Hand mit aus geſpreiz⸗ 
ten Fingern vor die Augen hielt — worauf er ohne 
ein Wort zu ſagen, den General — der beiläufig ge⸗ 
ſagt, einer der ausgezeichnetſten böheren Offiziere der 
piemonteſiſchen Armee iſt — entließ. Der General 
Cugia konnte demnach nicht daran zweifeln, daß es 
durchaus nicht die Abſicht des Königs ſei, Garibaldi 
in feiner Expedition zu ſtören, und es iſt abge 
ſchmackt zu behaupten, der König und Garibaldi ſeien 
nicht einverftanden geweſen, nicht blos der König, 
auch das Turiner Cabinet waren in ſofern mit der Be⸗ 
wegung einverftanden, als fie von derſelben eine Be⸗ 
einfluſſung Frankreichs bofften. Deshalb ließen fie in 
Sicilien geſchehen, deshalb „ſahen fie durch die Fin⸗ 
ger“, und erſt als die Noten des franzöſiſchen Cabi⸗ 
nets einen faſt drohenden Ton angenommen hatten, 
machten ſie der Komödie ein Ende und — Ernſt. 
Von dieſem Geſichtspunkte betrachtet man die Haltung 
des Turiner Cabinets, wie Doppelzüngigkeit, und man 
kann behaupten, daß Garibaldi das Opfer eines zwei⸗ 
fachen Streites iſt, eines politiſchen, indem man ihn 
in der Meinung beſtärkte, man billige in Turin ſeine 
Unternehmung, und eines militäriſwen, weil es jetzt er⸗ 
wieſen iſt, daß das Gefecht bei Aſpromonte begann als 
er zu unterhandeln verſuchte. 

Der Independance belge wird aus Paris geſchrie⸗ 
ben, daß man im nächſten Monat in Turin einen 
Staatsreich erwartet, da „die Lage der Regierung, ſo 
wie fie jetzt iſt, nicht haltbar iſt und zu der politiſch en 
nun auch noch die Finanz⸗Kriſis kommt.“ Das Cabi⸗ 
net Ratazzi hat ſo leichtſinnig gewirthſchaftet, daß es 
vollſtändig auf dem Trocknen iſt nnd jetzt mit einer Ans 
leihe von 500 Millionen, ja, man ſpricht in Paris von 
1 Milliarde, „als unerläßliche und im Kurzem dringend 
nöthige Summe,“ umgeht. 

Ueber die bereits telegraphiſch erwähnte Mittheilung 
des engliſchen Geſandten an die griechiſche Regierung 
wird der „K. Z.“ aus Athen, 30. Auguſt, Folgendes 
geſchrieben: „In der Note zollt England den auf in⸗ 
nere Reformen gerichteten Beſtrebungen, fo wie den 
erfolgreichen Bemühungen der Regierung, die Ruhe 
des Landes aufrecht zu erhalten, vollen Beifall. Grie⸗ 
chenland — heißt es ferner — erwerbe ſich hiedurch 
die Sympathie der civiliſirten Welt und namentlich 
Englands, deſſen philbelleniſche Geſinnungen ſich auch 
in Zukunft nicht verläugnen dürften — aber unzeitige 
Unternehmungen, aggreſſive Schritte gegen den Nach⸗ 
barſtaat widerrathe man ernſtlich, und man wolle nicht 
verhehlen, daß ein Ueberhören dieſer Warnung ſelbſt 
die Ex ſtenz des heutigen Griechenlands in Frage ſtellen 
könnte! — Die Anweſenheit mehrerer engliſchen Li⸗ 
nienſchiffe und Fregatten, im Angeſichte der Hauptſtadt 
vor Anker liegend, und die ſtrenge Beobachtung der 
weſtlichen und nördlichen Küſte Griechenlands gewäh⸗ 
ren der engliſchen Note eine überzeugende Kraft.“ 

In Paris ift eine Broſchüre, betitelt: „Das Kai⸗— 
ſerthum in Mexico“, erſchienen, welche die Candidatur 
des Prinzen Bonaparte auf den künftigen Thron von 
Mexico bevorwortet. 

Die „Patrie“ meint mit aller Beſtimmtheit darauf 
rechnen zu können, daß man bald von einem raſchen 
Vordringen der franzöſiſchen Truppen von Orizaba 
nach der mexicaniſchen Hauptſtadt hören werde. 
Das officiöſe Blatt meint, die Expeditionstruppen wür⸗ 
den keinerlei Gefahr zu bewältigen haben, um die 
Haupiſtadt Mexico zu erreichen, fie würden auf ihrem 


— — — — ũ— — — 


roßen Männern das dankbare Vaterland.“ Beim 
Eintreten erblickte ich nur dos riefige Gebäude voller 
Leere, eine Art Steindalon, in deſſen Mitte ganz als 
lein ein langer, dürrer Engländer ſpazierte, der ſeinen 
Guide de Paris im Maule und die Daumen ſeiner 
gekrümmten e den Armlöchern feiner Weſte 
trug. Ich 4 - 1 ganz höflich und ſagte: 
„A very fine exhibition Ich fügte fogar hinzu: 
„Very fine indeed!“ denn ich hoffte, er werde bei 
der Antwort er > 3 07 fallen laſ⸗ 
8 läßt. Aber der Gude, Krane 
bemädtigen wollte, um 1 feine Zach dhe, fiel 
nicht; der engliſche Rabe hie Mindeſt ne zuſammen⸗ 
geklemmt, und ohne mich im 9 en zu beag ten, 
ging er Ir =3@ that wg Er loge ihm dit 
auf den Hacken bis zum 0 8 drt vor der 
Säulenreihe an der Fagade, bemerkte ich die paus bäk⸗ 
kige Geſtalt einer dicken Perſon, einer Frau mit gro⸗ 
ßen Brüften, wie man damals die Göttin der Freiben 
l Bei war fe 18 91 2 75 
Phanteons. Es ſchien mir, als habe 8 
Sohnes von Albion ſie in eine ie F 
ſetzt. Mir ein Zeichen des Verſtändnſſſe ut ihren 
Acugelein zublinzelnd, die wie Glübwürn chen in ihrem 
feiſten Geſicht funkelten, machte ſie ſich über den ar⸗ 
men Engländer luſtig, und ich hörte zum erſten Mal 
jenes laute galliſche Lachen, das man bei uns nicht 


Marſche als Befreier begrüßt werden (wie zu Puebla ?) 
und in der Hauptſtadt des befreiten Landes Juarez 
und „deſſen Mitſchuldige“ nicht mehr vorfinden, da, 
wie man vernommen, ein unter dem Vorſitze des Dic⸗ 
tators abgehaltener Civil⸗ und Militärrath das Pro: 
ject genehmigt babe, den Sitz der Regierung in das 
Innere des Landes „weitweg von den zugänglichen 
Puncten“ zu verlegen; ſobald die Hauptſtadt genom⸗ 
men ſei, werde das von den Unterzeichnern des Lon⸗ 
doner Vertrages beſchloſſene Werk zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden. 

Privatnachrichten aus Vera⸗Cruz über Madrid 
vom 10. Auguſt melden, daß Miramon und Santana 
von einem Augenblick zum anderen dort erwartet 
werden. 

Der Armee⸗Moniteur theilt aus einem Privat- 
ſchreiben aus Saigun vom 15. Juli mit, daß die 
Empörung in Tonking große Dimenſionen annimmt. 
Das Haupt der Infurrection, Prinz Lé, hat eine Pro⸗ 
clamation an das Volk gerichtet, worin er feine Recht. 
auf die Krone darlegt. Er zeigt ſich Frankreich ſehr 
gewogen, für deſſen ergebenen Freund er ſich ausgibt. 
Er hat in dieſem Sinne an Vice⸗Admiral Bonard ge: 
ſchrieben und dabei bemerkt, daß er nicht aus Erobe⸗ 
rungsgelüſten bandle, ſondern nur das Erbtheil feiner 
Vorfahren, das vor ungefähr einem halben Jahrhun⸗ 
dert in das Kaiſerreich Anam einverleibt worden ſei, 
wieder an ſich bringen wolle. Der Hof von Hue, 
welcher Unter⸗Cochinchina erſt verloren hat, ſieht ein, 
daß der Verluſt Jonkings die Vernichtung feiner Macht 
ſein würde, und deshalb bietet er Alles auf, um die 
Empörung zu unterdrücken. Andererſeits ſucht Kaiſer 
Tu Duc, welcher glücklich iſt, unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen Frieden mit Frankreich geſchloſſen zu haben, 
auch ein Bündniß mit demſelben abzuſchließen. Frank⸗ 
reich findet ſich auf dieſe Weiſe zwiſchen die beiden 
kriegführenden Parteien geſtellt und ſo zum Schieds⸗ 
richter über die Schickſale dieſes großen Reiches ge⸗ 
macht. 


Tr Krakau, 12. September. 

Ihre k. Hohen die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Sophie haben für die durch Feuer verunglückten 
Bewohner von Podgörze in Galizien den Betrag von 
200 fl. gnädigſt geſpendet. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. September. 

Die Rückkehr Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von 
Paſſau wird Samſtag oder Sonntag erfolgen. 

Ihre Majeſtat die Königin von Neapel wird die 
Rückreiſe nach Rom über Salzburg antreten und die⸗ 
ſer Tage dort eintreffen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben zum 
Bau der Fried hofskirche in Chotebor 400 fl. zu ſpen⸗ 
den geruht. * 8 

Se. t. Hoheit Herr Erzherzog Albrecht iſt ges 
ſtern mit der Frau Erzherzogin Hildegarde mittelſt 
Courierzuges der Weſtbahn von Salzburg angekom⸗ 
men; Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Karl Ferdi⸗ 
nand iſt noch Selowitz abgereiſt. 

Der Herr Staats miniſter Ritter v. Schmerling 
wird Sonntag den 14. d. M., der Herr Finanzmini⸗ 
fer v. Plener Freitag von feiner Urlaubsreiſe zurück⸗ 
kehren, um am Montag der Sitzung des Herrenhaufes 
beizuwohnen. 

Se. Exc. der Herr Handels minſter Graf v. Wick⸗ 
enburg befindet ſich in Kiſſingen und wird ſich 
wahrſcheinlich von dort aus zum Beſuche der Aus ſtel⸗ 
lung nach London begeben. 

Baron Burger erließ, wie aus Trieſt vom 10. d. 
berichtet wird, eine Abſchieds = Proclamation, worin er 
die Ueberzeung aus ſpricht, Trieſt werde in überlieferter 
Treue für das Kaiſerhaus mit vereinten Kräften den 
Geiſt des commerciellen Fortſchrittes unter dem Schutze 
conſtitutioneller Einrichtungen zu feinem Gedeihen nu: 
bar zu machen ſuchen. 

Der königl. ungariſche Hofkanzler Graf Forgach 
hat geſtern an einer bei Laxenburg ſtattgehabten Hofe 
jagd theilgenommen. 

Der k. k. öſterreichiſche Botſchafter am Hofe zu 
Paris, Fürſt Metternich iſt auf feinem Gute Kö⸗ 
nigswart in Böhmen eingetroffen. 


— 


kennt, und das ſo gutmüthig und moquant zugleich iſt 
wie der lieblich edle franzoͤſiſche Wein oder ein Capitel 
von Rabelais. Nichts iſt anſteckender, als ſolch eine 
Luſtigkeit, und ich ſelbſt begann aus Herzensgrunde zu 
lachen, wie ich niemals daheim gelacht habe. Um ein 
Geſpräch mit dieſer ſchalkhaften und amüſanten Per: 
ſon anzuknüpfen, fiel es mir ein, fie zu fragen, wo dee 
großen Männer ſeien, von denen die Inſchrift dieſes 


Hauſes der National⸗Dankbarkeit rede. Bei dieſer Frage], 


erhob die biedere Lacherin ein noch ſchallenderes Ge⸗ 
lächter, die Thränen kamen ihr in die Augen, ſie mußte 
ſich den Bauch balten, um nicht zu erſticken; und, 


jedem Wort Athem holend, antwortete ſie: „Ach, Sie 


kom nen zu einer ſchlechten Stunde hierher. Gegenwär⸗ Q 


ug find die großen Männer ſehr rar bei uns — die 
letzte Ernte hat keinen Ertrag geliefert, aber weit hof⸗ 
fen, daß die nächſte wohl beſſer ausfallen wird; unſere 
großen Männer in spe wachſen vortrefflich und ver⸗ 
prechen viel. Wollen Sie dieſe großen Männer der 
Zukunft ſehen, welche jetzt noch ſehr winzig find, fo 
brauchen Sie ſich nur nach einem Eiabuſſement zu be⸗ 
geben, das hier ganz in der Näbe auf dem Boulevart 
Mont» Parmaſſe liegt, und das man die Grande- 

haumière heißt. Dort iſt die Pflanz- und Tanz⸗ 
ſchule jener kl inen großen Maͤnner, jener Knupſe des 
tuhmes, die eines Tages der Stolz Frankreichs und 
die Freude des Menſchengeſchlechtes ſein werden; Sie 
treffen es gut, denn es iſt heute ein Donnerſtag 8 


bel R 


Der k. k. öſterreichiſche Geſandte bei Sr. Maj. dem 
König von Neapel in Rom, Graf Szechenpi iſt hier 
angekommen. 5 

Die niederöſterreichiſche Landesbau=Direction 
wird dem Vernehmen nach binnen Kurzem organiſirt 
werrden. Dieſe Direction ſoll als ſelbſtſtändige Be⸗ 
börde aufgelöst werden, dafür iſt bei der Statthalterei 
die Errichtung zweier neuen Departements beantragt, 
welche unter unmittelbarer Leitung des Statthalters die 
Geſchäfte der Baudirection übernehmen und beſorgen 
würden. 3 

In das Lager bei Turas in Mähren werden drei 
Kavallerie⸗Regimenter u. zw. ein Ühlanen⸗Regiment 
und zwei Hußaren⸗Regimenter, dann drei Batterien 
Artillerie und ein Jäger⸗ Bataillon einrücken. 

In Proßnitz hat am 5. d. ein bedauerlicher Exceß 
ſtattgefunden. Die Barchentfabriken waren genöthigt, 
ihre Arbeiten theilweiſe einzuſtellen. Vorſorglich war 
man jedoch bedacht, die Weber für einige Monate zu 
beſchäftigenz außerdem durch eine Kollekte einer drü⸗ 
ckenden Nothlage derſelben zu begegnen. Nichts deſto⸗ 
weniger rottete ſich am 5. eine Menſchenmenge von 
beiläufig 4 — 500 Köpfern am Marktplatz zuſammen 
und zogen ſchaarenweiſe da fie keinen Widerſtand fan⸗ 
den — das hier garniſonirende 4. Huſarenregiment 
war am 2. in's Uebungslager nach Turas abmarſchirt 
— vor die Wohnungen des Fabriksherren und Juden, 
zerſ! lugen Fenſterſcheiben und warfen die Steine in 
die Wohnungen. Dieſe Exzeſſe widerholten ſich an 
den beiden darauffolgenden Tagen und würden wahr: 
ſcheinlich noch nicht ihr Ende erreicht haben, hätte man 
nicht Militär requirirt. Dieſem gelang es, die Ruhe 
e herzuſtellen; 30 der Rädelsführer wurden ver- 
haftet. 

Am 5. d. begann in Agram die Schlußverhand⸗ 
lung wider den ehemaligen Landtagsabgeordneten Eu: 
gen Kwaternik. Angeklagt iſt derſelbe des Verbre⸗ 
chens der Störung der öffentlichen Ruhe. Die An: 
klage ſtützt ſich auf die von ihm herausgegebene Bro⸗ 
ſchuͤre: „Politiſche Betrachtungen am Scheidewege der 
croatiſchen Nation.“ 

Das neue Trieſter italieniſche Communal⸗ 
Gymnaſiem wird, wie die Sferza wiffen will, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach für das Schuljahr 1862163 
noch nicht eröffnet werden. 

Ein Proteſt des Clerus der Venetianer⸗Diöceſe 
gegen die Behaupiung des Abbate Volpi, welche er in 
seiner Broſchüre „La questione Romana ed il Clero 
Veneto“ aufftellt, das die Mehrzahl des hieſigen Cle⸗ 
rus feine Anſchauungen über die weltliche Macht des 
Papſtes theile, iſt nun in der amtlichen Zeitung ver: 
öffentlicht worden. Gegen 400 Prieſter haben den 
Proteſt unterſchrieben, welcher mit den bedeutſamen 
Worten „Viva Pio IX., Viva il Papa Re“ endei. 

Die öſterreichiſch iſraelitiſche Cultusge⸗ 
meinde in Bukareſt iſt aufgelöst worden, da mit: 
telſt Geſetzes vom 3.— 15. Juli d. J. den Iſtaeliten 
in den Donaufürftentbümern in Bezug auf ihre Cul⸗ 
tus⸗, Wohltbätigkeits- und Unterrichts = Anftalten die 
voue Autonomie gewährt iſt. 


Deutſchland. 

Nach der Oſtd. Poſt wird der k. k. Bundespräſi⸗ 
dialgeſandte Frh. v. Kübek diesmal nicht auf Urlaub 
kommen; er hat ſich nach dem Badeorte Homburg 
begeben und kommt jede Woche auf kurze Zeit nach 
Frankfurt, um an den Berathungen des Bundestags: 
Aus ſchuſſes Theil zu nehmen. 

Aus Berlin, 10, September, wird gemeldet: Das 
Herrenhaus hat heute das Geſetz, das Brief be⸗ 
ſtellgeld betreffend, mit 32 gegen 30 Stimmen an⸗ 
genommen. Zwei Miniſter ſtimmten dafür. Die Feu⸗ 
dalen wollten wegen der bevorſtehenden Kriſis keine 
Schmälerung der Einnahmen der Regierung und keine 
Bevorzugung der Städter. - 

Die preußiſche Regierung beabſichtigt, wie die Köl⸗ 
niſche Zeitung berichtet, eine ausführliche Denkſchrift 
zu veröffentlichen, um zu beweiſen, daß fie mit 33½ 
Millionen Thlrn. für Kriegszwecke im Frieden ſchlech⸗ 
terdings nicht auskommen konne, weil fie große Dinge 
vorbereite. - 

Die Oſtſeezeitung ſchreibt über den Untergang der 
„Amazone“: Früher erwähnten wir, daß Capt. Jaeni⸗ 
chen, Führer des Elbinger Schiffes „Nummer Zwei”, 
vermuthlich die letzte authentiſche Auskunft über die 
„Amazone“ werde geben können. Wir erhalten jetzt 
von den Herren Gebr. Mitzlaff in Elbing, den Rhe⸗ 


— —— — meer nurarn 
Die tolle Lacherin konnte nicht weiter reden, und als 
ich von ihr Abſchied nahm, um mich nach dem ange: 


deuteten Ort zu verfügen, hörte ich noch lange das 
Echo ihrer Luſtigkeit. ; (Schluß folgt.) 


den des genannten Schiffes, ein Schreiben des Capt. 
Jenichen aus Umea vom 26. Auguſt, in welchem et 
über ſeine Fahrt im November vorigen Jahres, auf 
der er wiederholt mit der „Amazone“ zufammentraf, 
genauen Bericht erſtattet. Am 3. November Morgen 
ging das Schiff „Nummer Zwei“ mit der „Amazone“ 
zuſammen von Helfingdr unter Segel und ſah fie wir 
derholt bis zum 6. Nachmittags, zuletzt unterhalb det 
Küſte von Norwegen in Sicht von Oxoe Leuchtthurm, 
Vom 6. bis 13. hatte Capt. Jaenichen mit wechſeln⸗ 
dem Wind und Wetter zu kämpfen gehabt, ſo daß er 
die „Amazone“ weit voraus vermuthete, weil ſie als 
Schnellſegler bekannt war. Doch am 13. Nachmittags 
ſah er fie wieder mit vollen Segeln bei flauer oſtnord⸗ 
iich Brieſe und nebliger Luft, und zwar ungefähr 
1½ Meilen öſtlich. Der Wind ging mit eintretender 
Dunkelheit mehr ſüdlich und begann ſtark zu weben, 
auch fiel das Barometer ſtark, ſo daß Capt. Jaenichen 
ſich auf einem harten Sturm gefaßt machte und wäh⸗ 
rend der Wache von 8 bis 12 uhr Nachts vom 
12. auf den 14. dicht reffen ließ und das Schiff über 
Backbord beilegte. Der erwartete Sturm trat dann 
auch wirklich ein. Während der Wache von 1 bis 
4 Uhr paſſirte ein Vollſchiff mit vollen Unterſegeln 
und doppelt gereſſten Marsſegeln, und da Capt. Jae⸗ 
nichen Tags vorher bis zum Eintritt der Dunkelheit 
kein anderes Vollſchiff geſehen hatte, ſo vermuthete er, 
daß es die „Amazone“ ſei, indem dieſelbe ihren Cours, 
die Hofden ein, verfolgte. Am 14., Morgens um 89 
Uhr, ſprang der Wind pıöglih von SW. nach NW. 
und WN W., und begann orkanartig zu wehen bei dik⸗ 
ker regniger Luft. Capt. Jaenichen legte fein Schiff 
über Steuerbord, und bekam die „Amazone“ nicht mehr 
zu ſehen, was auch wegen der dicken Luft nicht mög⸗ 
lich war, ſelbſt wenn ſie nicht wie Capt. J. ſchätzte, 
10 bis 12 Meilen weiter ſüdlich war. Er meint aber, 
es ſei nicht anzunehmen, daß Schiffe, welche ſich mehr 
in der Nähe des Strandes befanden, bei einem ſolchen 
Orkane hätten frei halten können, und nimmt deshalb 
mit Beſtimmtheit an, daß die „Am zone“ an der Hol⸗ 
ländifhen Küſte geſirandet ſei. Am 15. ſah er meh⸗ 
tere Wrackſtücke und einen Maſt, weiß geſtrichen, fo 
f Stenge und Raae (letztere ſchwarz geſtrichen) trei⸗ 

In Betreff der vielfach beſprochenen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗ Expedition der Hanſeſtädte nach 
Japan meldet die „Hamb. B. H.“, daß es ſich hier: 
ver zunädft darum handelt, der Flagge der Hanſe⸗ 
ſtädte auch diejenige officielle Anerkennung nebſt den 
daran ſich knuͤpfenden Handelsvortheilen zu ſichern, 
welche ihr nach dem Range und der commerciellen 
Bedeutung in den dortigen Gewäſſern — ſie nimmt 
daſelbſt factiſch den dritten Rang ein, unmittelbar hin⸗ 
er England und Nordamerika — ſchon gebührt. Ob⸗ 
gleich die Anknüpfung von diplomatiſchen Verbindun- 
gen zunächſt Sache der Regierungen iſt, und gerade in 


und die Schifffahrt befördert, dem ganzen Staate zu 
gute kommt, ſo iſt diesmal die Anregung zu jener Ex⸗ 
pedition von einer Anzahl Hamburger Privaten aus- 
gegangen, welche als erſte Maßregel Geldbeiträge dazu 
zuſammenbringen und dieſe den Senaten der drei 
Städte zum angegebenen Zwecke zur Dispoſition ſtellen 


In der Sitzung des Weimarer volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes lud Garnier⸗Pagès im 


ſchaftlichen Congreß nach Brüſſel ein. Derſelbe 
ſprach unter Beifall der Verſammlung gegen die fie 
henden Heere, gegen den Krieg und für die Verbrü⸗ 
derung der Völker durch friedlichen wiſſenſchaftlichen 
Wettelfer; es wurde ihm der Dank des Congreſſes vos 
tirt. Ein Antrag, der ſich gegen den mecklenburgiſchen 
Grenzzoll erklärt, wurde angenommen. 


zur Verbeſſerung der Rboneſchifffahrt oberhalb der 
Brücke von Theil 180.000 Fr. und zur Verbeſſerung 
der Cauche-Bai unterhalb des Hafens von Etayles 
(am Canal) 70.000 Fr. aufs Staats⸗Budget angewie⸗ 
fen worden. — Die „France“ bringt heute den zwei⸗ 
ten Brief des Vicomte de Lagueronnière. Er ſucht 
darin zu beweiſen, daß die Einbeit Italiens gegen das 
Intereſſe Frankreichs ſei. Er ſchlaͤgt einen Fürſten⸗ 
Congreß zur Löſung der Frage vor. — In der Preſſe 
gehen verſchiedene Veränderungen vor, welche zumeiſt 
durch die gegen die France gerichtete Polemik hervor⸗ 
gerufen worden. Das Pays ſiedelt in die Bureaux 
des Conſtitutionnel über, mit dem es gemeinſchaftlich 
nach einem leitenden Plane gegen die France operiren 
ſoll. Es wird gewiſſer Maßen die Abend⸗Ausgabe des 
Conſtuutionnel werden, und, um der France auch ma⸗ 
teriellen Abbruch zu thun, wird man «8 eine Zeit lang 
zu einem Sou die Nummer verkaufen. Der bishe⸗ 
rige Adminiſttator der France, Herr Riban, geht in 
der gleichen Eigenſchaft zu dieſer Coalition über. Außer⸗ 
dem iſt der Nord nun definitv nach Paris ver egt und 
wird vom 1. October an hier ausgegeben werden. Auch 
er wird unter der politiſchen Leitung des Senators Pis⸗ 
tri Front gegen die France machen. — Es wird wie⸗ 
derum ein Mitglied der Perſignp'ſchen Partei aus dem 
Innern ausſcheiden. Es iſt dies der General⸗Director, 
Dr. Thulllier, der zum Rhone⸗Präfecten ernannt wer 
den ſoll. — Heute iſt bier der Bericht des Generals 
Pallavicino über das Treffen von Aspromonte einge: 
troffen. — Heclor von Sonnaz, italieniſcher Ge⸗ 
ſandter am ruſſiſchen Hofe, iſt auf ſeiner Reiſe von 
St. Petersburg nach Turin durch Paris gekom⸗ 
men. — Es iſt ſtark die Rede davon, daß, nalürli 
auf Koſten des Kriegs⸗Miniſteriums, in Mexico eine 
Eiſenbahn gelegt werden ſoll, und zwar von Vera⸗Cruz 
nach Cordova. Vorläufig if nur fo viel beſtimmt, daß 
Ingenieurs hinüber gehen ſollen, um das Terrain zu 
beſichtigen und Pläne zu entwerfen, 

Der Conſtitutionnel zeigt an, daß Prinz Napoleon 
und Prinzeſſin Clotilde geſtern Morgen das Palais 


Zur Tagesgeſchichte. 


rg Adalbert Stifter, welcher als k. k. Schulrath in Linz 

ebt und feit feinem „Nachſo mmer“ nichts mehr veröffenklich⸗ 

en hat vor wenig Tagen feinem Verleger, Herrn Guſtav Hecken. 

aft, welcher, von einer längeren Reiſe ruckkehrend, Linz berühr⸗ 

3 das Manufkript des erſſen Bandes eines neuen hiſtoriſchen 
omanes eingehändigt. 

„Die Nachricht, daß in Znaim an 15 vom Abbé Richard 
bezeichneten Punklen Bohrungen vorgenommen und nirgends 
uellen gefunden wurden, ſcheint der „Boh.“ eiwas übertrieben 
zu ſein, indem das „Znaimer Wochenbl.“ nur meldet, daß die 
von Abbé Richard bezeichneten Quellen nicht ſehr ergiebig leien. 
Abbé 19. iſt am 3. d. M. aus der Oberpfalz in München 
eingetroffen. 
b 2 en ange jet age angetragene Lehr. 
anzel der Geſchichte in Freiburg abgelehnt. —. E 

15 Am 31. v. M. löften ſich von uk einem 8460 Fuß 
hohen Berge in der Gegend in en zwei ungeheure 
Felsmaſſen los und ſtürzten mit fur m Gelöſe in die Tier 
je. Der Steinſtaub, von dieſer eleſtur verurſachte, verfinfterte 
förmlich, wie der 2 bemerkt, die Gegend und war 

iunden wei 8 
org. In Chem ig tagte am 31. Auguft die dritte General. 
mmlung dee Geſammtvereins der Gabelsberger Steno⸗ 
verſa 9 
graphenvereine. Eine große Zahl von Theilnehmern batte ſich 
dazu eingefunden. Von den 30 zum Gefammtvereine gebörigen 


Vereinen waren 19 durch legitimirte Bevollmächtigte vertreten. 


den drei Hanſeſtädten alles, was den Handels verkehr 


wollen. Die anderen Sch itte werden fi fpäter ergeben. 


Namen des internationalen Congreſſes den volkswirth⸗ 


Paris, 8. Sept. Durch kaiſerliche Decrete ſind 


vor, welches Jackſon drei Stunden vor feiner Ankunft 


Royal und mit ihrem ganzen Haus das Schloß von 
geräumt hatte. Jackſon zog ſich über Centreville zur 


Meudon bezogen haben. 


General Bixio bat feinen Freund Garibaldi in 
Spezzia beſucht und ſich nach ſeiner Rückkehr bei dem 


1357 ungar., 1218 galiz., 42 inländ., zuſamm. 2617 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hiesigen Fienſdern „ 1517 die 


* ” 


Belgien. Miniſterium über die etwas rückſichtsloſe Behandlung, tück und ſtieß ſechs engliſche Meilen weſtlich von dort außer dein Mark, „ von Landfleiſchern ., 998 „ 
Aus Brüffel, 8. 5 wird der K. 3. geſchrie⸗ welche dem unglücklichen Verwundeten widerſuhr, bit= auf die Streitkräfte M Dowell's und Sigel's. Es kam unvertauſt gingen aufk Land EEE N nn 
ben: Der Prinz von Wales und fein Bruder Alfred terlich beklagt. In Folge deſſen erging auf telegra⸗ zu einer Schlacht, welche durch die Nacht unterbrochen wie öden „ 787 
ſind geſtern, und der Prinz und die Prinzeſſin von phiſchem Wege die Weiſung an den Vicepräfecten von wurde. Die Conföderirten wurden auf allen Puncten] Im ganzen gingen aufs Land . 


hies alte egewicht pr. Stäri an 1 
weg geo Pr. Stück: 330 — 630 Pfd. — Antaufs- 
1. b. Bib 90 — — 196.2 — — ae 27.— 2 

Breslau, 9, September. Die deut en Preiſe find (für ei- 


nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 8 
ei — 5 kr. öſt. 8 außer Aglo): arne in Pr. Silber 


zurückgeworfen und büßten 1000 Mann an Gefange: 
nen, ſo wie eine Kanone ein. Den Generalen Burn⸗ 
ſide und Pope iſt es gelungen, bei Manaſſas zwiſchen 
dem Feinde hindurchzumarſchiren und in der Nähe von 
Centreville zu dem Heere M'Clellan's zu ſtoßen. Zwi⸗ 
ſchen den Diviſionen der Unions⸗Generale Hooker, Sum⸗ 


Spezzia, Garibaldi mit aller ihm gebührenden Sorg⸗ 
falt zu behandeln. 

Pulßky befindet ſich immer im Polizeis®efängniffe 
in Neapel. Im Augenblicke ſeiner Verhaftung hatte 
er einen Brief eines Miniſters bei ſich, der ihm em⸗ 
pfahl, auf Garibaldi dahin einzuwirken, daß derſelbe 


Dänemark mit der Prinzeſſin Alexandra heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen und mit den gebührenden Eh⸗ 
zen empfangen worden. Wie es heißt, wird die amtli⸗ 

che Verlobung des engliſchen Kronprinzen und der rei⸗ 
zenden nordiſchen Fürſtentochter morgen unter den Au⸗ 
ſpicien des Königs Leopold und die Vermälung ſchon 


im Laufe des kommenden Novembers ftattfinden und ſein Unternehmen aufgebe, ners und Sturges einerſeits und der Conföderirten anz| g, enen. beſter mittier, ſchlecht. 
die erlauchten Gaͤſte werden mehrere e hier ſich Der „Movimento“ von Genua enthält ein Schrei- dererſeits iſt es zu einer Schlacht gekommon. Letztere = 2 5 he e 82 — 85 3 = 75 — 
aufhalten. ben des Grafen Philipp Linati, Senators, an den] wurden geſchlagen und aus der Umgegend von Ma- Noggen . 7 — 58 58 52 — 54 
Der Antwerpener Gemeinderath, dem auf ein] Conſeil⸗Praͤſidenten, worin um Amneſtirung Garibaldi's] naſſas vertrieben. Die Unionſten raͤumten Baton Gerste. 40 25 21 71 288 
erſtes Audienzgeſuch in Sachen der Nord ⸗Citadelle und der Seinigen gebeten wird. Der Brief fließt [rouge (Hauptſtadt von Louiſiana, nördlich von New⸗Or⸗ er; ET Tr 
wegen des Gejundheitszuftandes des Königs ein abſchlä⸗ mit den Worten: „Indem Sie die Geſetze verletzen, leans); die Stadt wird aber nicht zerſtoͤrt werden. Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 229 — 217 — 205 
giger Beſcheid geworden, hat in ſeiner füngſten Siz⸗ werden Sie die Nation für ſich haben. Sie wird Sommerraoys — —. —— — 
Ihnen Dank dafür wiſſen, daß Sie begriffen haben, —— ————— Tarnow, 10. September, Die heutigen Durchſchnitts⸗ 


zung beſchloſſen, eine neue dringlichſte Bitte zu dem⸗ 
ſelben Zwecke an Se. Majeſtät zu richten. 


Italien. 

Garibaldi hat einen Bericht über das Gefecht 
von Aspromonte in dem in Genua erſcheinenden „Mo⸗ 
vimento“ veröffentlichen laſſen. 

„Sie dürſteten nach Blut, und ich wollte es erſparen, 
ſie, nicht der arme Soldat, der gehorchte, ſondern die 
Männer der Cotterie, die der Revolution nicht verzei⸗ 
hen können, daß ſie die Revolution iſt (was ihre con⸗ 
ſervative Verdauung ſtört) und daß ſie ebenfalls zur 
Conſtituirung unſerer italienifhen Familie etwas beige⸗ 
tragen hat. Ja ſie dürſteten nach Blut, und ich be⸗ 
merkte es mit Schmerzen und gab mir daher alle 
Mühe, um zu verhüten, daß das unſeres Angreifers 
vergoſſen werde. Ich durchlief, ſagt er, die Fronte 
unſerer Linie und ſchrie, man möge nicht feuern, und 
in der That war vom Centrum bis zur Linken, wo 
meine Stimme, wie die meiner Adjutanten gehoͤrt wer⸗ 
den konnte, auch nicht ein eiziger Schuß gefallen; aber 
wohl wurde der Angriff von Seite der regulären 
Truppen an dem rechten Flügel auf der ganzen Linie 
erwidert, und obgleich die Trompeten bas Zeichen zur 
Einſtellung des Feuers gaben, erfolgten viele Flinten⸗ 
ſchüſſe, die jedoch nicht länger als eine Viertelſtunde 
anhielten.“ Garibaldi fährt dann fort: „Da dies 
gleich im Beginn des Gefechtes geſchah und ich ver⸗ 
wundet an den Rand des Gebüſches gebracht wurde, 
ſo konnte ich nichts mehr ſehen, indem, während meine 
Wunde verbunden wurde, eine dichte Menſchenmenge 
mich umgab; ich darf jedoch verſichern, daß auf der 
Einie, wo mein und meiner Adjutanten Befehle vor⸗ 
nommen wurden, nicht ein Schuß erfolgte; es ward 
daher den Truppen leicht, ſich zu nähern und mit den 
Unf:rigen zu vermiſchen, und da ich vernahm, daß fie 
uns entwaffnen wollten, ſo erwiderte ich, daß man ſie 
vielmehr entwaffnen möge. Die Meinigen hatten je⸗ 
doch fer wenig feindliche Abſichten, daß nur wenige re⸗ 
guläre Ofliziere und Soldaten entwaffnet wurden.“ 
Garibaldi erzählt ferner, daß ſeine Wunde eine Ver⸗ 
wirrung auf der Linie ſeiner Freiwilligen verurſachte, 
denn da fie ihn nicht mehr fahen, begannen fie ſich 
in das Gebüſch zu begeben, ſo daß allmälig nur die 
allertreueſten bei ihm verblieben. „Um dieſe Zeit — 
fährt er fort — war es, daß man zweſchen meinem 
Stabe und dem Commandanten der regulären Trup⸗ 
pen, dem Oberſten Pallavicino, über folgende Punkte 
verhandelte: 1. Ich ſollte mich frei mit meinem Stabe 
begeben können, wohin es mir beliebte. 2. Der Reſt 
meiner Gefährten ſollte, an der Meeresküſte angelangt, 
in Feiheit geſetzt werden. Oberſt Pallavicino bewährte 
ch bei allen ſeinen militäriſchen Bewegungen als ein 
tapferer und verſtändiger Führer und ermangelte nicht 
der höflichſten Aufmerkſamkeit gegen mich und meine 
Leute. Er betrauerte in die Lage verſetzt worden zu 
fein, Italienerblut zu vergießen, doch hatte er die ent— 
ſchiedenſten Befehle erhalten und mußte gehorchen. 
Meine Dispoſitionen waren übrigens rein defenſiver 

atur, und ich konnte mit Hinblick auf die feſte Stel⸗ 
lung, die ich einnahm, und im Wahne, daß die regu⸗ 
lären Truppen weniger blutrünſtige Befehle erhalten 
hätten, auf die Vermeidung eines Conflicts hoffen. 
Wäre ich nicht ſchon von Anfang ber verwundet ge: 
weſen, fo hätten meine Leute nicht Ordre gehabt, jede 
Art der Colliſton mit den regulären Truppen zu mei⸗ 
den — der Kampf zwiſchen Gliedern einer und der⸗ 
ſelben Familie hätte furchtbar ausarten können. Doch 
beſſer fo wie es iſt. er — a ge —r 

i ng fei, was für ein Los mir die 
—— ar; ich habe das Bewußtſein, 
weine Pflicht gethan zu haben, und mein Leben wäre 
i i ch damit jenes einer großen 
ein geringes Opfer, wenn | N Ich babe für 

ahl meiner Mitbürger gerettet hätte. — — 

as gewagte Unternehmen, in das ich und me: 16 gehofft, 

uns ſtürzten, von dem Cabinet Ratazzi nich 17 l 
ber wie ſollte ich nicht weniger Strenge vom 9 

erwartet haben, da ich doch am alten Programm 
nichts geändert, und entſchloſſen war, aud 
um keinen Preis daran zu ändern. Das iſt's, 
was mich am meiſten ſchmerzt — dieſes unſelige Miß⸗ 
vn, das dem Zuſtandekommen der nationalen Ein: 
wenig binderlich ift, (Man muß geſtehen, 


preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei⸗ 
zen 4.54 — Roggen 2.73 — Gerſte 2 20 — Hafer 1.25 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.30 — Hirte 2.— — Buchweizen 
2.15 — Kukurutz—.— — Erdäpfel —.70 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — 192 1.60 — Der Zentner 
Heu 1.45 — Ein Zentner Stroh —. 70. 

Rzeszöw, 10. September. Die heutigen Durchſchnittsprelſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 4.30 
— Korn 2.57 ½ — Gerſte 1.95 — Hafer 1.22 — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Ku⸗ 
kurutz —.— — Erdäpfel —.80 — Eine Klafter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 
ner Strob —.60. 

Hamburg, 10. September. Kredit⸗Aktien 82". — Natio- 
nal⸗Anlehen 64 ½. Geſchäftslos. 

Amſterdam, 10. September. Dort verzinsliche 74. — 
percent. Metall. 51¾. — 2 ½pert. Metall. 20 ½. — Natio⸗ 
nal⸗Anlehen 60/6. Siemliches Geſchäft. 
ai, Al. 4% 10. September. Conſols 93%. — Lombardiſche 

if. Akt. 4½ , 

Berlin, 10. September. Freiw.⸗Anl. 102 ½. — Fperz. Met. 
55%. — Wien fehlt. — 1854ersLofe 71%. — Nation.⸗Anlehen 
65%. — Staatsbahn 126%. — Credit⸗Actien 84. — Böhmi⸗ 
ſche Weſtbahn 62%/,. 

Frankfurt, 10. September. Zperz. Met. 54. — Anleihe 
vom Jahre 1859 fehlt. — Wien 2½. — Bankactien 729. — 
185der⸗Loſe 70. — National⸗Anl. 63/. — Staatsbahn 225. 
Kredit⸗Alt. 196. — 186 0er⸗Loſe 71¼. 

Paris, 10. Septemder. Schlußcourſe: Zperc. Rente 69 65. 
4½perc. Rente 96.70. — Staatsbahn 478. — Credit⸗Mobil. 
946. — Lombarden 607. — Conſols mit 93%, gemeldet. — Bier 
monteſiſche Rente 70.90. Haltung unbelebt. 

Wien, 11. Septemb. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 83.30 Geld, 83.40 Waare, mit April-Coup. 83 50 Geld, 
83.60 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.40 
Geld, 91.50 Waare, zu 100 fl. 92.80 G., 95 10 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.50 G., 72 — 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 794 G., 795 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 218.10 G., 218.30 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord. 
bahn zu 1000 fl. EM. 1945 G., 1946 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 228.75 G., 
229.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jüdd. W. 107.25 G., 107.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 127.30 G. 127.35 W. — K. Münzdukaten 
6.08 G., 6.09 W. — Kronen 17.50 G., 17.53 W. — Napo⸗ 
leond'or 10.15 G., 10.17 W. — Ruſſ. Imperiale 10.47 G., 
10.48 W. — Vereinshaler 1.89 G., 1.90 / W. — Silber 
G. 126.— 126.25 W. 5 

Krakauer Cours am 11. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 364 verlangt, 358 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 79%, verlangt 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 126 ver⸗ 
langt, 125 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.5 verlangt, 
fl. 10.35 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.25 verlangt, 10.10 
bezahlt. — Voelwichüige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
5.93 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.09 ver⸗ 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101%, verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82% verl, 81 ½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85%, 2 7 * — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74 verl., 73 ½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öfterr. Währ. 83 ¼ verlangt, 
82½ bezahlt. — Actien der Carl s Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 230 verl, 228 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Weimar, 10. September Abends. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes 
wurde der Antrag Kolbs auf Verwandlung der ſte⸗ 
henden Heere in Volksheere angenommen, dagegen der 
Gegenantrog Lette's auf Verweiſung an die Deputa⸗ 
tion abgelehnt. In die neue ſtandiſche Deputation wur⸗ 
den Braun, Lette, Schulze, Faucher, Wirth und Böh⸗ 
mert gewählt. 

London, 11. September. Die „Newyork⸗Times“ 
treibt: Die Nordſtaaten würden die Vermittlung 
Englands, Frankreichs und Rußlands auf Grundlage 
der Zurückführung der Südſtaaten zur Union anneh⸗ 
men, jede andere Vermittlung, welche die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Südſtaaten zum Ziele hat, 
müſſe die Union für einen offenen Feindesſchritt anſehen. 

Turin, 10. September. (Ueber Paris.) „Dis⸗ 
cuſſione“ meldet, daß der Schluß der legislativen Pr 
fion bevorſtehe. Das Minifterium hat entfhieben, Dit 
Gefangenen unter 18 Jahren ihren Familien zurückzu⸗ 
ſchicken. ie Ver⸗ 
Die „Opinione“ ſchreibt: Es verlautet, er En 
bandlungen mit Frankreich wegen Abſchluß ein Gr 
delsvertrages ſeien, wie es ſcheint aus politiſchen Grün⸗ 

ker ächtigte Scia⸗ 
den, unterbrochen. Der diesſeite Bevollm 
loia iſt von Paris abberufen. ; 

Neapel, 9. Sept. Geſtern — ee 
Volksandrang in Piedegrotta ſtatt. den. General Gial⸗ 
Jahresfeſt hat heute nicht . > 
ini i eit. 2 
dini eee 0 . wurde zu zehnjähri⸗ 
ger Zwangsarbeit verurt + 1. Die Gonföderirten find 

New⸗Nork, 175 u werden aber erwar⸗ 
noch nicht am Poten eder Sicherheit Waſbingtons nicht 
tet, Man iſt wichen Marpland herſcht Aufregung 
1 die Conföderirten dürfen Verwüſtungen an⸗ 
\ Dur General der Conföderirten Ewell iſt im 
ie der Armee Pope's angekommen und hält das 
linke Ufer des Rapidan⸗Fluſſes beſetzt. 
ne animontiger Redadeur: Dr. M. Boczek 


wie man diejenigen, weiche ein Herz und einen Arm 
haben, um für das Vaterland zu kämpfen und zu 
ſterben, nicht auf dem Altar deſſelben opfern kann, fo 
lange Rom und Venedig noh nicht für Italien er 
worben ſind.“ Die „Alleanza“ beantragt, alle italie⸗ 
niſchen Municipalitäten ſollen eine Adreſſe an den Kö⸗ 
nig um Begnadigung Garibaldi's unterzeichnen. Die 
Begnadigung würde dann ein wahrhafter Aus fluß 
des Nationalwillens ſein. Garibaldi dagegen fol ſelbſt 
mit Heftigkeit verlangen, daß man ihm den Prozeß 
mache und zwar öffentlich. Er mag feine Gründe da: 
für haben und das Miniſterium fol darüber in großer 
Verlegenheit ſein. 

In Folge des Belagerungszuſtandes wurde ſeit 
drei Tagen die Austheilung folgender Journale in den 
neapolitaniſchen Provinzen verboten: Armonia, Pie: 
monte, Diritto, La Vera Buona nov ella, Nuova Eu: 
ropa, Movimento, Gazetta Italiana, Gazetta di To⸗ 
rino, Opinione, Cattolico, Liguria, Lombardo, Unita 
Italiana, Rigoletto, Politica del Popolo, Uomo di 
Pietra, Eco di Bologna, Proletario. Dasſelbe Schick⸗ 
fal trifft Oſſervatore Romano und Giornale di Roma, 
Sferza und Gazzetta di Verona, Difenſore von Malta, 
Univerfel, Journal de Bruxelles, National (in Senf). 
Der Redacteur der G. di Napoli, Hr. Broglio, wurde 
verhaftet. 

Der Prozeß des Engländers Biſhope hat am 
5. vor den Affıf.n zu Neapel begonnen und ſollte Tags 
dara u Ende gebracht werden. 9 

0 N der berühmte Erjefuit und Res 
dacteur des „Mediatore,“ deſſen philoſophiſche Vortrage 
in Turin nur neun Studenten frequentiren, fol ei: 
nem Gaſte aus Rom, wie der Correſp. des „Czas“ ] Vorſtand der 5 
örtlich citirt, gefagt haben: „Ich lebe unter Heiden | wi 
und dieſes tiefe Heidenthum der italieniſchen Regie⸗ 
rung und Geſellſchaft ſchreckt mich und läßt an der 
Zukunft des Landes zweifeln.“ 


Rußland. 

Wie man aus Warſchau vom 10. d. ſchreibt, iſt 
im Gouvernement Radom, mit Ausnahme der Städie 
Radom und Kielce, zufolge Befehl des Großfürſten 
der Kriegszuſtand aufgehoben worden. a 

Montenegro. 

Das Attentat auf den Fürſlen von Montenegro 
iſt, wie man dem Wanderer aus Raguſa ſchreibt, von 
den Gebrüdern Radonich wahrſcheinlich aus Privatra⸗ 
che verübt worden, weil der verſtorbene Fürſt Danilo 
den Vater des Thäters hinrichten ließ. Das unlaͤngſt 
verbreitete Gerücht, es ſei bei derſelben Gelegenheit 
auch auf die verwittwete Fürſtin Darinka geſchoſſen 
worden, iſt grundlos. Der Haupturbeber und Voll⸗ 
ſtracker des Attentats, Saro Miter Radonich, entfloh 
nach vollbrachter Uyat nach Braichi; hier wurde er 
oon den dortigen Dorfbewohnern feſtgenommen; es 
gelang ihm aber, während der Escortirung nach 
Ceitinje zu entkommen und die Grenze zu erreichen. 
„se Oheim des Radonich ſah ſich eisen ks 
verfolgt und wurde bei verſuchter Flucht niederge⸗ . achbarten 
ſchoſſen. Der zweite Bruder, welcher gleichfalls die F . Die Wer wurden 
Flucht ergriffen hatte, ıft bis zur Stunde noch nicht] jojort zur Erlegung einer Summe von beiläufig 50 fl. 5. W. 
entdeckt worden. als Schadenerſaß angehalten und zur gerichtlichen Verantwor⸗ 

Amerika. tung gezogen. Hier dürfte eher Gewerbneid als religiöſer Fana⸗ 

Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende (ausführ— 


tismus, wie der „Czas“ Corr. meint, im Spiel geweſen fein. 
| ; r Das erſte 5 Schüßzenfeſt, ſchreibt n der 
lichere) Nachrichten aus New⸗ Pork, 30. Auguſt: die „Preſſe“ aus Lemberg, wurde unter ungünſtigen Borzeichen 
zu Eresburg ſtehenden Conföderirten ſollen die Abfice | eröffnet. Eine zahlreiche Wenſchenmenge, e der Schützen⸗ 
haben, über den Potomac zu eben und in Maryland] verein in corpore hatte ſich bereits um d 2 Vormittags. 
einzurücken. Si e . f ſtunde am Bahnhofe verſammelt, um bie e aus Krakau zu 
A ie ae ferner einen Angriff 1 Rap⸗ — und zu begrüßen. Aber eee Sa nd 
in Virginien gemacht und die Unionss | die Locomotive lenkt. Anflatt der erwar zen lief plötz⸗ 
laceven am 28. d. M. geniigt, ihre Linien zu ver- lich die telegraphiſche Depeſche ein, daß in Sole einer Eniglei⸗ 
105 and ſich nach dem zehn engliſche Meilen entfern⸗ fung eines Laſtzuges die Bahn für kurze Zeit unfahrbar gewor⸗ 
e e Junction zurückzuziehen. Bei Manaſſas 
Die aut ze fie die Nachhut des Unionsheered an. 
eine Seltene, ee vertriebenen Unionstruppen verloren 
Die Conföderirten zerſtörten Gebäude 


den, und de daher erſt um 3 Uhr Nachmittags 
eintreffen werde. Wllage hs zur bezeichneten Eule die 
und Eigenthum, d 3 
rifen die Eileen den Telegraphendrath, 


Eocal- und Provinzial⸗Nach richten. 
kau, 11. September. 


* Der Vorſtand des hieſigen ſeii Juli v. J. beſtehenden und 
ſeit Dezember v. J. durch Meſeript der hohen Statthalterei con⸗ 
ceſſiontrien Arbeits hauſe es Kat feinen erſten Jahresbericht 
veröffentlicht. Darnach betrugen die Einkünfte aus dem Gemeinde⸗ 
fonds, periodiſchen und an milden Beiträgen, Erwerb 
der unterhaltenen Armen, A u. ſ. f. zuſammen 8.915 fl. 
61%, kr. öſt. Währ.; die Ausgaben an Gehälter, Miethe, Re⸗ 
quiſiten, Unterhalt e der Armen, Kleidung ic. 
im Ganzen. 7303 fl. 60 / kr. Memanent in Baarem 1611 fi. 
92 fr. In der Anſtall N Unterkunft 68 Individuen männli- 
chen, 86 weiblichen 11 15 Bon dieſen 154 Perſonen vers 
ſtarben 11 im ae fanden Dienſt oder Unterkunft bei 
Handwerkern, 1 8815 n Ent ähnliche Anſtalt nach Lemberg 
geſchickt, 11 vor befinitiver „laflung zur Probe in den Dienft 
gegeben, 6 verblieben als krank im Spital, 15 verließen als ar ⸗ 
beiteſchen den Probedienf, fo daß mit dem 1. Juli d. 3. 78 in 


auf 34 / kr., die ſich nach Beſtreitung der erſten Einrichtung 
fal die nachfolgenden 5 85 verhaͤlnißmäßig niedriger ftellen 
müſſen, zumal in Zukunft d e Anfertigung der nöthigen Kleidung, 
Wäſche 2c. von den in die Anftalt Aufgenommenen ſelbſt beſorgt 
wird, wie es auch mit Ausnahme der erſien Bedücfniſſe ſchon 
im Verlauf des vergangenen Jahres geſchah. Die dadurch erziel⸗ 
ten Erſparungen, da die Arbeit in der Anſlalt unentgeltlich ge⸗ 
leitet wird und der orwerd außer dem Haufe 556 fl. 21%, fr. 
eſchätzt werden. Wie 
weu der Hauptzweck der Anſtalt ſchon in 8 Jahre er⸗ 


Der bekannte Pyrotechniker, Herr J. ıgdrzylowsfi, ver⸗ 
anſtaltet am 15. d. und im Falle ungünfliger Witterung Tags 


Auguſt 1. J. auf 512 Familien mit 1068 Perſonen. Ab 
ana in der Zeit vom 15. bis 31. Auguf l. J. 105 Parteien 
mit 205 Perſonen. 

Während des Ablaſſes in Kalwarya Zebrzydoweka ereig · 
nete ſich am 7. d. einer Correſp. des „Czas zufolge folgender 
trauriger Vorfall. Die Hauſirer Johann B. K. und B. aus 
Böhmen legten Hand an den Prägiofenverfäufer K. angeblich 
weil er ein Jude fei, riſſen ihm den Kaften mit Koſibarkeiten 
vom Leibe, als er haufirend auf dem Kloſterplatze in der Nähe 
der Raphaelskapelle vorüberging, zerſprengten jenen und ſtreuten 
dieſe vor den Füßen der herbeieilenden Menge umher. Die all⸗ 
gemeine Entrüstung war um jo gröber, als der Angeſallene 


Schützen, jedoch in unerwartet geringer Anzahl — im ganzen 
etwa 20 3 — in vollem Rational-GoRüme ein, — am 
von den hieſigen Schützen freundlich bewillkommt und ſogleich 
zur Schießſtäͤtte geleitet. Um 4 Uhr nahm das Feſiſchießen und 
um 6 Uhr das Gartenfeſt ſeinen Anfang. Eine ungeheure 
Menſchenmenge durchwogte den ganzen Abend die weiten Raume, 
während zwei Millär-Muſtkbanden — zum großen Aerger des 
Dziennik Polski — polniſche National Melodien unter ungufhör⸗ 
lichem Jubel vortrugen. Die an den Garten anſtoßende Schieß. 
ſtätte war feſtlich hergerichtet; am Gingange prangten über den 
Stadtwappen Lempergs und Krakaus bie traneparer ten Embleme 
der Einigleit und Brüderlichkeit. Die Fremden ſchienen offenbar 
eiſtaunt, auf den an den Wänden hängenden Scheiben durchge⸗ 
hende deutſche Auſſchriften, Sinnſprüche, Widmungen u. dgl. zu 
erblicken. Sie werden weniger 5 ee 
5 i 5 0 a eile aus 
als er ſeinen rechten Flügel von bedeutenden feindlichen egen „ das National⸗Coſtüme zumein 
Streitkräften verfolgt ſah, aus feinem Lager zu Wars allein das polniſche Element in derſelben vertritt. um 1 Uhr 
Nachts wurde das Feſiſchießen beendigt, ohne daß ein Preis ge⸗ 
D worden wäre. Morgen — abet RER a 
s ; ie ü ee ept. wird das Feſiſchießen fortgeſe . ein Abnlis 
lang es, ſeine Truppen zwiſchen die über Gains ville ches Benfeiepen in Rrafon Rrufapen, woran die hieſigen Schützen 
theilnehmen werden. 


B — — 
Handels und Börfen- Nachrichten. 


erbeutet, und er verlor 300 Mann an Todten. Ge⸗ a 
neral Pope rückte am 28. Aug. bis Manaſſas Junction Oi a auf unſerem Schlacht 


nication zwiſchen dem G 
Waſhington. Hierauf rückten ſie nach B 
vor und vertrieben die Unioniſten von 
vallerie der Conföderirten rückte nach 


: ch kann auch diesmal 
mit offener Stimme vor Italien treten, Gegugt, mei⸗ 


ner Pflicht Genüge geleifter zu haben. 
Een armſeliges Leben und das 1 Ara 
lere fo vieler edelmüthiger Jünglinge als Opfer für 
die heiligſte Sache dargeboten — unbefleckt von feiger 
elbfijugt. (Da codardo interesse individuale). 
Die Bewachung Garibaldes if dem Oberſlen v. 
Santa Roſa anpertraut. na ber Ga des 
rafen v. Santa Roſa, der € großen Antheil 
an — Geenen von 1821 nahm und ſpaͤter im 


briechiſchen Unabhängigkeits⸗Kampfe fiel. 


Amtsblatt. 
Kundmachung 


In Folge eines Uebereinkommens zwiſchen der preu⸗ 


N. 6214. (4110. 1-8) 


b) aus dem Werthporto von 2½ Neukreuzern für 
jede 15 Gulden öſterr. Währ. oder jeden Dheil 
von 15 fl. der declarirten Summe; als minimum 
an Werthporto ſind aber 14 Neukreuzer für jeden 
Brief zu berechnen. N 

Wenn ſich bei Berechnung des Werthporto, 
Ziffer ergibt, welche durch zwei ohne 
theilbar iſt, ſo iſt dieſelbe auf die n 
zwei theilbare Zahl zu erhöhen. 

e) Eine Recommandationsgebühr wird eingehoben. 

Wenn aber der Abſender verlangt, daß feiner Sen⸗ 

beigegeben werde, welches Ver⸗ 

des Briefes durch die Wort 
ſo iſt 'die Gebühr 


ächſte durch 


dung ein Retour⸗Rezepiſſe 
langen er auf der Adreſſe 
„gegen Rückſchein“ auszudrücken hat, 
für das Retour⸗Rezepiſſe mit 10 Neukr. einzuheben. 

In dem Retour⸗Rezepiſſe iſt der auf dem Briefe 
declaricte Werthbetrag vorzumerken. 

Die Gebühr für das Retour ⸗Rezepiſſe iſt durch 
Anklebung von Briefmarken auf den Retour⸗Rezepiſſen 
zu entrichten. | 

Von nun an dürfen 


I 


auch den recommanditten Brie⸗ 
fen ohne Werthdeclar ation nach den Niederland 
Retour⸗Rezepiſſe beigegeben werden. Die Gebühr für das 
Retour⸗Rezepiſſe beträgt 10 Neukreuzer. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 


Lemberg, am 12. Auguſt 1862. 


N. 6214. Obwieszezenie. 


W skutek ugody zawartej miedzy pruska a 
niderlandskg administraeya poezt mozna listy 2 pu- 
blieznemi papierami 2 panstw zwigzku pocztowego 
do Niderlandyi i odwrotnie przesylaé. . 

Te listy, ktére pröcz publicznych papierôw 
niepowinny W sobie zawierat zadnych innych 

rzedmiotöw, maja byé odselane w kopertach zam- 
* piecioma pieczgciami i przez urzgda pocz- 
towe stemplem „rekomendowany“ W czerwonym 
kolorze oznaczone. i g 

Odchodzge od ogölnych przepisöw bedzie waga 
na stronie pieozeciowe) listu zanotowäng, a zaden 
list niepowinien 15 lutöw wagi celnéj przenosié. 

Deklaracya co do wysokosci kazdego listu war- 
tosci nieogranicza sig, lecz wartosé ta ma by6 na 
stronie adresowéj listu, na lewem brzegu u göry 
literami wyrazong. 

W razie zgubienia lub rabunku zwröcong 20 
stanie deklarowana wartosc w przeciggu dwöc 
miesiecy, liczge od dnia reklamacyi, Ktöra w prze- 
ciggu 6eiu miesiecy od dnia od ania listu wnie- 
siong bye powinna. 

Te; listy podlegaja przymusowemu frankowa- 
niu a do miejsca ich rzeznaczenia. Na caléj 

rzestr zem od miejsca oddania a2 do prusko-nider- 
andskiej granicy, maja one bye traktowane jak 
przesylki wozowo-pocztowe, taksowane züs bed 
nie podlug taryfy zwigzku pocztowego, tylko we- 
‚diug nastepujseye zasad: 

Oalkowite franko sklada sie: 

a) ze zwyklege porto listowego od miejsca od- 

dania listu, 42 do miejsca przeznaczenia 

w Niderlandy!; . 
b) 2 porto od wartosc! PO 2½ nowych krajca- 

röw, za kazde 15 ir. w. a. albo za kazdg 

ezest 15 zir. deklarowane) sumy, za jako 
minimum nalezy O0W® porto po Way. kr. 
za kazden list poracho was. 

Jezeliby przy obliczeniu porto wartoscio- 
wego okazala sig eyfra pr2e * reszty 
niepodzielna, to nale2y takowg do Hüstepnéj 

rzez dwa podzielnéj liczby; 19 5 7 
0 Nalezytose rekomendacyjna u eopläta sie. 

Jezeli zas oddawca zada dolgezenia retour- 
recepisy do sw6j przesylki, Co na adresie listu 
slowami „za retour-recepisg“ wyrazi6 ma, 
czas za takg retour-recepisg 10 now. kr. 


sie ma. 0 f 
Na retour-recepisie bedzie deklarowana War- 
tos6 listu oznaczong. Nalezytose za retour-rece- 


In der Buchdruckerei des „CZA8S.“ 


Ref nicht Cesorowie. 


Nr. 9477. 


pise dowinna zawsze bys uiszezong przyle pieniem Kanzlei zu Andrychau eine öffentliche E ieitations · erhand an 
na Si marki listowej. lung ſtattfinden wird. 1 auf dem legten 3 ern 
Gattu affifteirt. 


Odtad takze i rekomendowanym listom do Ni-| Der Fiscalpreis beträgt 849 fl. ö. W. wovon jeder 


derlandyi bez wartösei deklaraeyjnéj moge by] Pachtluſtige 10° i 

i als Vadium zu Handen der Licitations⸗ 

retour recepisa oddawane. Nalezytosé za retour- Commiſſton zu 3 hat. r re 
1} 


recepise wynosi 10 now. kr. Pachtluſtige werden demnach 


Aufführung 
der 


zu dieſer Lieitations⸗ 1 


AEF 


1 


2 
S 


EEE 


ßiſchen und niederländiſchen Poftverwaltung, können Btiefe Od c. k. Dyrekcyi pocztowéj Verhandlung mit dem Beiſatze eingeladen, da die übri⸗ 7. — 
Ar REIN aus den Staaten des Poſſvereiness Löw, dnia 12 Sierpnia 1962. g gen Licitations- und e e bei der Lienen 2 — 
nach den Niederlanden und vice versa befördert werden. Verhandlung werden bekannt gegeben werden 3- el 
Dieſe Briefe, in welchen andere; Gegenſtände als Eee Von der k. k. Keets behörde : N Du 25250 2 
Werthpapiere nicht enthalten fein dürfen, müſſen unter y 1 Wadowice, am 29. Au uſt 1862 " Een i 950 655 120 3 
Kreuzcouvert abgeſendet werden, mit 5 Siegeln verſchloſſen] N. 11513. Edykt (4086. 1-3) 1 e . „ Hieſegeüge 5 — 5025 420 4 
ſein, und ſind von den Aufgabspoſtämtern mit dem W y 5 N | — — ñ ' lᷓ—ü—ũä—6— afolen 3.754 ——— 13 
Stempel „Recommandirt“ in rother Farbe zu bezeichnen | „ab e k. Sadu krajowego w Krakowie | eb Hi en 4250 3———1 2 
Das Gewicht tft, abweichend von der allgemefnen ” gdzie sie dnia 16 paädziernika 1 20 li-[N. 10058. Kundmachung. (4115. // Pinterrape: ak, PT 
Vörfheift, auf der Slegelſette des Briefes zu noti⸗ beer 1802 kazds rarg o godzinie 10% zrana, Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗ S eie Klee - e EE 
ren, jeder einzelne Brief darf nicht über 15 Loth des 1 W drodze aden na probe a ud.) dez wird am 30. S ee ae Bezug * Gant eu Bir G0 meet 
f dei aveaux jenia te Wie- = 8 (Wien. ©7185 —— 
Zollgewichtes ſchwer fein. „ , emen krytelnozé w brz er; zupokajene IP pole Verzehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche in dem aus 37 |. Stroh. Bu. — 
* . Sahara de . f e a der i Procentöw po 8 = r e f 85e ec 00 e ee gebildeten Pachtbezirke Neu- Sandez auf die e e Zi —2 15 
„Brief iſt unpagchraun, Werchbetka 5 1 4 : 1 ’ EV Ste 8 1 nen — 18 22 lf 
Af 05s 88 e in der linken obne e in Buch⸗ 380 sierpnia 1857 i od tegos dnia dalej liczye * 8 nn re Vorbehalte des 1 wi Kind-Lungenfl 50 85 „iR 
ſuben angegeben Sein: ſeie majgeych, tudziez ‚kosztöw.'sgdowych 1? 2-]onmber C N 
e del oder e en Bi ka 94 0. n gehe 3 er Der Fiseutpreis bavdgt ver Bee Kal 1 5 ir 12 — — 
gabe des declarirten Werthes innerhalb zweier Monate Zla. % 6 Zla. 48 C. 1 8 zla. . m 5 ihrli 0 Ves Garnier Bu Wel Fiss 
vom Tage der R an gerechnet, Erſatz geleiſtet; za. 80 e. przyimusowa sprzedat realnosci, pod Nr. 0 8 nt . Dre r ee ar 
die Reelamtation muß jedoch innerhalb fechs Monaten 60 * Diel. VIII now. (Nr. 47 Gm. VI. daw.)] Die übeigen Bedingu bh 5 0 1 Pfd. Speck.. 650 — 
dom Tage der Aufgabe des Briefes erhoben werden. . Krakdwie lezgeej, wedle ksiegi hipoteczndj gl. bei allen Herde a an es er 7 San 188001 4 
„Dieſe Briefe unterliegen dem Frunkieungezwonge bie k. Sadu Krajowego Gm. VI., vol. nos. 3 pig, und den k. Sen . be ia S. Öerfengräge %. 0 1 8 85 
zum Beſtimmungsorte. „Dieſelbe ſind auf der Strecke all et 413 n. 8 et 11 bär. do pana Wincentego|| nok ein ns = 1 irectionen h chnia, age 1 
vom Aufgabsorte bis zur preußiſch⸗niederländiſchen Grenze Eatkiewicza nalezgeéj, jednakze nie ponizej sza- ln ae = = un het en. Weizen Filo 
als Fahrpoſtſendungen zu behandeln, jedech uflicht“ nach cunku 22,623 'zla. 42 0. za ene wywolania 'slu- Neu⸗Sandez Kane Sen 5 irection. | — . — — 95 1 — 1-80 
dem Vereins⸗Fahcpoſttarife ſondern nach folgenden Be⸗ 276 maßsgcego. Wadium do rak komizvi sadowej j a |@eriebene bi 1 —75 r 
ſtimmungen zu taxiren. 8 alosyé sig majace wynoei 70 zla. Akt oszaco- — ͤ— — fare e 
Das Geſammt⸗Franco beſteht: wania i dalsze warunki licytacyi moga Wregistra-] N. 781 Edi „Mehl aus fein. dto. . — 707255 
a) aus dem gewöhnlichen Briefporto vom Aufgabs⸗ turze e. k. #adu krajowego bye przejrzane 1 od- E diet. (4101. 3) Weizenmehl bio. . —60 [165 H-150 I— 
bis zum niederländiſchen Beſtimmungsotte; pisane. sr a I. Vom dem k. k. Bezirksamte als Gerichte Jaslo wird n der Hauptſt. Krakau am 9. 
Oc ep co do yeia i pobytu niewiadomi wie- bekannt gemacht, es fei im 3. 1845 Sebaſtian Tr2na- K..Robaoki, A. Ziombiski. to, 


Eufrozyna 


ſtorben. 
laſſeriſchen Sohnes Philipp Trznadel unbekannt iſt, fo 


(4111. 2-3) 

200 fl. öfter. 8. 
Rieder. öſter. Gscompte⸗Geſellſch. 
der Kalſ.Fer.⸗Rort b. zu 1000 f. C. 


Lieitations⸗Ankündigung. 


Von der k. k. Auna Bezirkes Direrkion in Tarnöw wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Ber: 
Fleiſchverzehrungsſteuer⸗Bezuges ſammt 20% Zuſchlags und des den Gemeinde bewillig⸗ 


ver Kreditanſtalt für Handel und Wewerbe it 


zu 500 f. ö. W 


September 186°. 
Markt⸗Kommiſ e 
Jezierski, 


kowska, Breindla 1 Juda Vaternacht i Kordula] wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von 
Linowska i W razie ich smierci ‚nieznani ich suk- unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, Wiener - Börse - Bericht 
oro tudziez inni Wierzyciele, ktörzy po 27 und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die vom 10. September. 
en 1862 do hipoteki den realnosci przyszli, Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben, und dem Oeffentliche Schuld. 
lub torymby obeene ‚rozpisanie lieytacyi przed für ihn aufgeſtellten Curator Joſef Krupa abgehandelt A. Des Staates. 
pierwazym terminem tejze albo calkiem nie 20- | werben würde. In Oeſt. W b 
stalob 2 jakichkolwiek przyczyn doreczone, do Jaslo, am 7. Auguſt 1862. Aus dem en — 05 ür 100 fl. re 
rak ustanowionego im W osobie ‚adwokata pana Bom Jahre 1851, Ser. B. u 5% für 100 1 eher 
Bra Koreckiego 2 substytucyg p- Dra Witskiego r ˙•—— aa Jill en 7140 7150 
kuratora, zawiadomieni zostajg. 25 Wet a 100 fl. e t 3. 6350 
"Kraköw; dnia 12 sierpnia 1862. N. 3897. Lizitations⸗Ankündigung. (4119. 23) s „ asd fer 100 l. 9125 90 50 
22 W 7 N 0.5 
1 1 bi I * * 2 — 2 860 ü 5 
[N. 6702. Kundmachun (4108. 3) Vom k. k. Bezirksamte zu Wieliczka wird hiemit Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. — 3 1 15 = 
g ' din ig a bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der Beſpei⸗ B. Der Kronländer 
Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird] fung der hieſigen Arteſtanten, deren Anzahl im Durch & 5 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Ver⸗ ſchnitte monatlich gegen 40 Köpfe beträgt, auf die Zeif| von Riede. Oſterr M Denen 
bachtung der laut des hohen Erlaffes der Krakauer k. k. vom 1. November 1862 bis Ende October 1863 einer | von Mähren zu 5% für 100 f.. eee e 83 50 
1 e eee e 1863, das Lizitation am 7. October 1862 um 9 uhr Vormittag | vun Seek! Br Tan 100 9 8 80 
1 de: * m) g i i n ei für 100 l.. . — * 
en egen Fade it DR 8 Pa iD biegen e. t. Bezieks amts gebäude abgehalten werden ven Tiral an lee 6 2 > 
JJC namen| Das Wabtum Sirägt 200 M, Sf ee 
lich mit 50% von gebrannten geiftigen Flüßigkeiten und tationsbebingniffe können in der hierämtlichen Regiſtrat vom Temefer Banat 5% für 100 fl. 22 Bir 
mit 50% von Bier, von welch Letzteren 31½ kr. öſt. tur eingeſehen werden. cn Sa u El. zu g t 100 l... Rn * 
Währ. auf einen Eimer entfallen, am 18. Sept em⸗ Vom k. k. Bezirksamte. von Gieenb. u u wear ; 5% für 100 d. 7150 719) 
ber 1862 um 9 Uhr Vormittags in der Magiſtrats⸗ Wieliczka, am 6. September 1862. 8 meta de. Ae ee 
u r ot 120 Acttien (pr. St.) 
der Nationalb aut e 


216.20 210.40 
633.— 631.— 
1946 1948 


pachtung des Wein⸗ und 4 
ten Zuſchlages für die Zeit vom 1. November 1862 bis dahin 1863, mit ſtillſchweigender Erneuerung auf ein der Staas Eiſenbahn⸗Geſellſch iu 200 l. Em. 
weltetes us 7 lle der unterbli „ara 1 . } oder 300 GW rr. 
itere Jahr im Fal r unterbliebenen Aufkündigung, an den ausgewieſenen Tagen, bei der k. k. Finanz⸗Be⸗ der Kall. Gliſateih-Bahn zu 200 l. G. 242.— 21250 
zirks⸗Direction eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden wird, und zwar: für den ber Sübnersb. Gecsiad, „N. i 200 1.48. 13250 14 — 
der Fheisb. u 200 f. CM. mid 140 fl. (20% Sin. 1 ie 
2 der füdl. Staates lomb.⸗ven. und Central en e 
8 Pacht object Tag —— ern 158855 2 Mähr ober 500 Fr. 
& ! der Licitations⸗Abhaltung öſt. W. der galiz. Karl Eurmige- Bahn in 200 fl. dw. — re 
: . ſer fi. ie der 50 . iu 
EM.. . 0. Ba 43 — 424 
des öſterr. Eloyd in Trie 500 fl. & 
1| Barandw ſammt den dazu i der Daene Keitenbrie au 600 f. Gn. — —— 
gehbkigen Ortſchaften Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer 16. Sept. 1862. Vorm.] 13180250 13182 der Wienet R in 
2 Kolbuszöw: „ „ „ 85 „ „ 7 17500360 175 3 300 fl. öflerr a 300.— 305. - 
3% Jaslo 5 3 * und 25% Pfandbriete 
Gemeinde⸗Zuſchlag für die Stadt 255 dlährig zu 5% für 100 f.. 103.50 104.— 
n b 7 N 
N 1 f f Jaslo „ „ Nachm.] 218744] 218074 Raf 6 1 del 9 92 fer 100 ö } en 9 
4. Mielec 5 „ I. Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer n „ 7 2910 — 291 — | er Rationalbant | 12 monatlid) zu 57 für 100 l. — u 
5 Radomysl „ 4 anna 7 7 N 2040 J 204 — auf, ter. Währ. verlosbar zu 6% für 100 l. 83.80 a 
6 Pilzno z 1 tg 2 und 15% Yaliz. Krevit-Anfalt öf. W. iu 4 für 100 d. 80.— 81 — 
Gemeinde ⸗Zuſchlag für die Stadt oe 
. Pilzno | 17. Sept. Vormitta 1413] 1 der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
7 Ropezyce „ » Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer und 10% 5 4130| 100 fl. ster. Währung» » * n + 131.90 132 10 
Gemeinde ⸗Zuſchlag für die Stadt Donau Dan nh in e ſt. C.. . . 9350 94 
2 64 Ropezyce | 18. Sept. Nachmittag] 2101/50 210/15 1 e ai * aan 0) 
8| Debica „ 5 Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer 1 55 N 3131311313113 Stadtgemeinde Ofen 1 40 fl. ö. W. 50 37 
9 Dombrowa „ „ Yes sul 19" Sept. Vormittag] 220250 22025 in zu 4% fl. MW. 94.50 95 7 
10’ Fachöw' „ „,n an | 1092152] 10225 Pal) m J , e 
110 Zabno 1 " 1 1 „ Nachmit.] 1311 13110 Cart 1 40 „ er ' 2 — 
12) Tarnow- 1 Pr ch 1 2 und 50%, St. Genois zu 40 * > Bo a 35.50 36 — 
Gemeinde ⸗Zuſchlag BE Stadt ost zu 2 A 22.— 775 
ah arnow 25,095 11025 b > 2195 2i 
Tarnew ſ. Vorſtädten Wein- Verzehrungsſteuer und 50%, 1 x * N 09 510 Kegler in 7 ee er et 
S . übs ; 3 Gemeinde⸗Zuſchlag 3000 — 300 — Bank⸗(Platz⸗ 2 
Es können auch ſchriftliche, mit dem vorgeſchriebenen Vadium berſehene. Offerte jedoch nut bis 6 ühr Augen , für „ dae dl. 3 „ 10780 1076 
3 er — rot betreffenden Pachtbezirkes verfiegelt beim Vorſtande diefer Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ geil. für — * 5 Fabi 37 7 197 3 18075 
tion fi . 5 . B. 3%. 
1257. 6 . e r de Lonton, für 10 Pſd. Sterl, 22 25 95 
Wee eee ee Finanz- Bezieke Oieettoon eingesehen werden. Wet Ba Fate 342 : 8088 7868 
— "a Coure der Gelbforten. 
i . ur nitts-Cours Letzter Couts 
\ t 4 Aenderung der 
5 BE * Richtung und Stärke Zuſtand er e 2 age Kaiſerliche NünzDutate 6 10 — 5 7 1 6 40 
9 1 Tad 1 ＋ 0 — — 
8 Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre u pn bis . alle. Dutaten 6 10 — — 8 18 1 1 
ö ore E 
U 03 | ‚Sübraben. cht Biipe ee Di N I ran 12.86 17 20 
12 ur | an un Bryan dass Muftige Impertale . ı m — 10 48 10 60 
. tord⸗Weſt . Silber 1225 126 10 126. 126 50 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


